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verjüngenden Rauchfang felbft befieht. Auch

‚ . _ , _ die Renaiffance rechnete Anfangs mit diefem

/ .. 7 _ ‘ _ fieilen Rauchdach (Fig. 58), und in Deutfch—

» land War daffelbe noch ziemlich fpi'1t beliebt

(Fig. 173). Dem vollendeten italienifchen

Stil dagegen war ein fiarker gefimsartiger

Abfchlufs (Fig. 102) fympathifcher, über

welchem fich dann wohl auch ein architek—

tonifcher Auffatz mit horizontalen Glieder—

ungen erhob. Vielleicht das Prächtigfie in

diefer Art ifi der bekannte Entwurf von Hans

Holbein (Formenfchatz der Renaiffance No. 31

und 32); in Fig. 55 finden wir ein Beifpiel

aus der niederländifchen Spätrenaiffance. Schon

feit Serlio brachte man über den Kaminen

phantaf’tifche Dekorationen von Voluten, Mu—

fcheln, Figuren und Medaillons an‚*) wel—

chen dann nach den etwas nüchternen Bild—

ungen unter Henri H.**) feit Louis XIV.

die noch jetzt in den »Salons« beliebten

Kaminfpiegcl mit Standuhren, Vafen u. dgl.

folgten, unter denen das eigentliche Feuer—

gehäufe als Nebenfache erfcheint. Wenn

wir jetzt in Deutfchland die Kaminform

noch beibehalten, fo dient fie in der Regel

nur als dekoratives Kleid für einen eiferncn

Füllofen; in Fig. 80 ift dies fehr nett mit

Hilfe des deutfchenRauchfanges durchgeführt,

wobei das Feuerloch durch ein fchönes ver—

goldetes Eifengitter verdeckt ift. Das vornehmfie Material für die firuktiven Theile des Kamins

ift Marmor; nichts hindert aber daran, auch polychrome Majolikafliefen oder grünglafirte Kacheln

dazu zu verwenden.

 "- Col/TIN“
221] Credenzfchrank, franzöfifche Arbeit, 16. Jahrhundert.

Wenn auch der Grundfatz fef’tgehalten werden mufs, dafs Schränke und Geräthe mobil

d. h. verfiellbar fein follen, fo können d0ch —— von den eigentlichen tief eingelaffenen Wand—

fchränken abgefehen — einige flache Gehäufe mit der Vertäfelung verbunden werden. Es find

dies namentlich Büchergef’telle, Uhrengehäufe und Wafchvorrichtungen. Bedingung iii, dafs fie

nicht zu weit aus der Wand heraustreten, dcfshalb find fie insbefondere da am Platze, wo fie ein—

fach eine Ecke des Zimmers ausfüllen. Beifpiele in Fig. 20, 27, 41, 70, 90.

Vom beweglichen Wandfclmzuck find in erfier Linie die eingerahmten Vollbz'lder zu nennen.

Darunter verfiehe ich farbige Darftellungen, welche nicht fowohl einem obligaten Wandbekleidungs—

fioffe ornamentale Dienfte leif’ten, fondern felbf’tfiändig illufionbereitend wirken follen. Ihre Technik

fucht daher rückfichtslos die vollkommenften Mittel: fie benutzt als Malgrund Leinwand, Holz,

Kupfer, Pappe, Kreidegrund etc., ohne dafs wir (wie beim gewebten und beim Freskobild) die

natürliche Struktur diefer Materialien unter der Malerei erkennen müfsten; es ifi auch ganz

*) Vgl. Formenfch. d. Ren. No. 123, 208; 1880 No. 150.

**) Formenfchatz 1880N0. 48 und 151.


